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Seft- und Balttag. 


Predigt, 


am 1. Suni 1865, (dem zweiten Tage Schebuoth) 


als an dem, 


von dem Präfidenten der Vereinigten Staaten x 


| angeordneten 
Subk- und Dektage, 
zum Gedächtnifje 


des ermordeten Prafidenten Abraham Lincoln, 


gehalten von 


5. Hochbeimer, 


Babbiner der Oheb-Israel-Gemeinde in Baltimore. 


— I 
Zum Beiten des Lincoln-Monuments. 
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Gedrudt bei Th. Kroh. 


Seft- und Fafttag. 
Predigt 
am 1. Zuni 1865, (dem zweiten Tage Schebuoth) 
als an dem, 
von dem Präfidenten der Vereinigten Staaten 
angeordneten 
Huß- und Hellage, 
zum Gedächtnifie 
des ermordeten PBrafidenten Abraham Lincoln, 

gehalten von 


H. Hochheimter, 


Babbiner der Oheb-Israel-Gemeinde in Baltimore. 


nn 
Zum Beften des Lincoln-Monuments. 
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Gedrudt bei Th. Krobh. 
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Set: 9.9, 2. 10,9, 


En Heide fprach einft zu einem Nabbi: Wenn wir 
Fefttag haben, habt ihr Werktag, und an euren Felten 
haben wir Werktage, und fo hat jedes Volk feine befon- 
dern Sefte; giebt es denn für Die Menfchen gar feine ge= 
meinfamen Fefte zu feiern? Doc, erwiderte der Rabbi, 
wenn der Herr mit feinen Negengüffen Die Fluren erquick, 
fo freuen fich alle Menfchen, und fagt ja auch der Pfalmift: 
AT AN YPpPIM 219877 DIDRPN Ing DNND ws” 
„Sn Schafe Heiden fich die Sluren, die Thäler Hüllen fich in 
Frucht— da jauchzet Alles und finget.‘ (Pf. 65, 14.) 

Sp ift es alfo die Natur, die mit liebenden Mutter- 
armen al’ ihre Kinder umfaßt. Aber Fefttag und 
Fafttag,—wer gleicht diefe Widerfpruche aus, wer ver- 
einigt diefe Gegenfüße? Die Religion ruft uns heute zu: 
anne „du follft Dich freuen!" das Oberhaupt unferes 
Landes, der Präfivdent der B. ©t., ruft ung zu: Faftet und 
trauert, denn apn9 22 omas „Abraham ift zurüdgefehrt in 
feine ewige Heimath," (1B.M.18,35) und nicht wurde 
er hinweggenommen von liebender Baterhand, fondern er ift 
gefallen ÄaNy-2 339 9239 „wie man fallt vor den Söhnen 
der Tüde.” (2 Sam. 3, 34.) Auf der einen alfo foll der 
heutige Tag ein Tag der Freude fein, auf der andern Geite 
ein Tag der Trauer und der Buße; noch einmal, wer Löft 
diefe Widerfprüche, wer vereinigt dDiefe Öegenfäbe ? 

Und ift es nicht ein ganz eigenthümliches Zufammen- 
treffen? Mit denfelben Worten, mit welchen die Religion 
auf das gegenwärtige Feft uns vorbereitet, mit cebendenfelben 
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Worten, went fie auch nicht ausgefprochen wurden, fordert 
ung der Staat zur Feier des heutigen Tages auf: 
:j?7-150n nyav nyav 
„Sieben Wochen follft du dir zählen.” (5 B. M. 16, 9.) 

Sp, m. Fr., lautet das Gebot der Religion. Einen Tag 
vor diefem Fefte hatten wir Diefer Pflicht genügt, wir hörten 
auf zu zählen, vie fieben Wochen waren vollendet. Und 
Einen Tag nach diefem Sefte, morgen, wird ein anderer 
Eyclus son fieben Wochen feine Bahn voltendet haben: 
Morgen Abend werden e3 ebenfalls fieben Wochen 93% 
v3-Iy omas (1B.M. 17,17) dag Abraham Lincoln fiel, 
son verruchten Mörderhänden fiel, um nimmer fich in feiner 
Manneskraft und Manneshoheit zu erheben. 

Ss war e3 alfo eine znsiefache Zählung, zu der wir in den 
lebten Wochen aufgefordert wurden : J7-220n nyaw nyaw 
vief die Refigion ung zu, „Heben Wochen folljt du zählen,” 
bis du zu jenem Sreudentage gelangen, ver dich an 
AMA-N9, an die große und herrliche Gabe erinnert, mit 
welcher der Herr Dich Damals am Ende jener fieben 

Wochen befchenkte, Y7-120n yawnyaw it auch der Zu- 
ruf des Staates, „Jieben Wochen follft du zählen‘, bis du zu 
jenem Trauertage gelangeft, der Dich noch einmal recht 
lebhaft an den großen Berluft erinnert, mit dem der 
Herr dDih am Beginne dDiefer Tieben Wochen heim= 
gefucht. 

Alfo auf der einen Seite Aufforderung zur Freude, auf 
der andern Seite Aufforderung zur Trauer, zum Ernite, 
Und dennoch werden wir ung überzeugen, daß 

1) unfere Freude nicht ohne Ernft, und 
2) unfert&rnf, unfere' Trauer art 
ohne reude tft. 


” 
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„Sieben Wochen folt du dir zühlen...und dann Das 
Mocenfeit feiern dem Ewigen, deinem Gotte,” fo lautet die 
Aufforderung der Schrift, und gleich Darauf fügt fie hinzu: 
„And freue Dich vor dem Ewigen, Deinem Gott, du und dein 
Sohn und deine Tochter und Dein Knecht und deine Magd 
und der Zeyi, der in deinen Thoren ift, und der Fremdling 
und die Waife und die Wittwe, die in deiner Mitte find.‘ 
Daß wir alfv an diefem Fefte zur Freude, zur herzlichen und 
innigen Sreude berechtigt feien, Das bedarf Feiner weiteren 
Auseinanderfegung. Mögen wir das Feft in feiner einen 
Bedeutung als D1937 DV auffaffen, als einFeft, an welchem 
die Erjtlinge der Krüchte eingebracht wurden, oder in feiner 
andern Bedeutung als anmn tnn rar, als ein Felt, an 
welchem Fsrael, felbft ein Erftling Gottes, ein NI2-H3, 
gewürdigt neurde, Die göttliche Lehre zu empfangen—immer 
wird heilige Freude unfere Pulfe höher fchlagen machen. 
Aber, werdetihr fragen, wie verträgt fich Diefe unfere Feftes= 
freude mit der Trauer, mit Dem tiefen Ernfte des heutigen 
Tages? Wie vermögen wir den Pflichten der Religion Ge- 
nüge zu leilten, ohne unfern Obliegenheiten gegen ven 
Staat Abbruch zu tfpun? Aber, m. Ir., es ift ja heute nicht 
"das eritemal, dag wir uns in Diefer Lage befinden. Schon 
früher einmal bei einer ähnlichen Gelegenheit trafen Fefttag 
und Fafttag zufammen, und wir fragten damals: Was ift 
denn Das für eine Jreude, welche das Feft von ung fordert, 
das Gefeß uns vorjchreibt? Etwa jene ausgelaffene Luft, 
die alle Schranfen der Zucht und Sitte uberfpringt, wie wir 
fie bei den religiöfen Yeiten Der alten Griechen und Römer 
finden? Etwa jene alles Maag uberfchreitende Freude, 
wie fie Sörael bei feinen alten Nachbarn, den canaanitifchen 
Völkern vor fich gefeben? Nein, antworteten wir Damals 
und antworten wir auch heute, nein, Das ift Die Sreude 
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nicht, wie fie die Religion Fsraels will, wie unfer Gefeg fie 
uns vorfchreibt. 19% „Areuet euch”, vuft der Pahmift aus, 
aber— 32 „mit Zittern” (Pf. 2, 11); San 'na wos ww 
o82 w2) fagt Sefaias, „ich freue des Ewigen mich, 
meine Seele jauchzet ihres Oottes.‘‘ (ef. 61, 10.) 

Eine foldhe Freude ift es, m. Fr., Die unfere Religion von 
ihren Befennern verlangt, eine Freude, die in Gott ihren 
Urhprung und ihre Wurzel hat, eine Freude, Die fich mit ei» 
nem weifen Ernfte gar wohl verträgt, ja, ihn fogar bedingt. 

Und mit der Feftesfreude ift es nicht anders; auch fie foll 
durch weifen Ernft gehoben und geläutert werden, und diefes 
gilt ganz befonders von dem Schebuothrefte. 

„Sieben Wochen follft du dir zählen.“ Schon diefe 
fieben dem Schebuoth vorangehenden Wochen find Tage des 
Ernftes, denn der Borfehrift unferer Alten zu Solge wurden 
nicht bloß die Wochen, fondern auch Die einzelnen Tage, Die 
zwifchen dent Pefach- und Schebuothfefte liegen, gezählt. 
Mas ift aber natürlicher, m. Sr., als dag beim Zählen der 
Tage fih ung unwillführlich die Slicchtigfeit der Zeit und der 
betrübende Anblid aufpringt, wie fchnell nicht bIoß Diefe fie- 
ben Wochen, diefe 49 Tage, fondern all’ unfere Tage, Wochen 
und Jahre Dabinfliegen? Fa, wer nicht ganz in die bo- 
denlofe Tiefe des Lafters gefunken ift, den muß die Fluch- 
tigkeit der Zeit, die Bergänglichkeit des Lebens zu weifen 
Ernfte ftimmen. 

Aber Das ift es nicht allein. Wuch die Synagoge hat 
diefe Tage zu Tagen des Ernftes, zu Tagen fohwermüthiger 
Erinnerung beftimmt, denn nach den Berichten des Talmuds 
wurden an jenen verhängnißvollen Tagen die Schüler eines 
der größten Lehrer in Farael, die Schüler des Rabbi Afıba 
von einer pejtartigen Krankheit mafenweife Dahingerafft. 
Darum wird aud) an Diefen Tagen nicht vernommen np 
792 mp1 nn np nnnw pi pw „die Stimme der Freud’ 
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und der Pult, die Stimme des Brantigams und der Braut." 
Span ten Tagen, die ung auf Diefes Feft vorbereiten. 
Aber auch Das Zeit telbft, Das wir heute feiern, ift fein ge- 
wöhnliches Freudenfeft. Während es beim Suffothfefte 
heißt: Jan nnawn „freue Dich an deinem Yefte’‘ heißt es 
bei diefem Fefte ausnahmsweife: Ts 7 297 nnnw „freue 
dih vor dem Ewigen Deinem Govtte," deine 
Freude foll an diefem Feite befonders eine heilige und 
gottgeweihte fein. Und wie wir’ e3 auch anders möglich 
an einem Fefte, das uns jenen erhabenen Morgen in’s Ge> 
Dächtnig ruft, an welchem ein ganzes Volk zitternd und 
bebend am Fuße des rauchenden Sinai geftanden, und bald 
von dem gewaltigen Pofaunenfchall in die Tiefen der Furcht 
und des Entfeßeng gefchleudert, bald von der erhabenen 
Gefeßerfcheinung zu himmlifcher Freude begeiftert und ge- 
hoben wurde? Ja, in eine folch’ feierliche Stimmung foll 
auch uns das heutige Zeft verfegen: Unfere Freude 
jollnihtohne Ernftfeim. i 


IT. 


- Über unfer Ernft, unfere Trauer nidt 
ohne Freude. „Sieben Wochen follit du dir zählen,” 
Iautet auch Die Aufforderung, die von Seiten des Ober- 
hauptes Diefes Landes, des Prüfidenten ver DB, St., an 
uns ergieng. Lind wir haben fie gezahlt, und es waren fie- 
ben traurige Wochen. Wie am Endejener fieben Bor- 
bereitungswochen der Donner und Dlib vom Sinai herab die 
Herzen des gefammten Bolfes in freudigem Schreefen erbeben 
machte, wie e3 Dort heißt: MInn3 NY Dym-92 rn „Da er- 
bebte Das ganze Bolf, das im Lager war :” fo war eg am 
Anfange diefer fieben Wochen ebenfalls ein furdt- 
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barer Donnerfchlag, der mitten im Siegestaumel eine 
große Nation bis in’s tiefjte, innerfte Mark erfchütterte, 
ein Blig aus beitrer Höhe, der Millionen Herzen erzit- 
tern machte; wie Dort, war es auch hier 123 Ip „ein 
fchweres Gemwölfe,” das fi über die Hüupter der ganzen 
Nation lagerte. Fu, meine Freunde, geht die Gefchichte 
aller Zänder, aller Bölfer dur — | v wurde noch fein Mo- 
narch beweint, fo wurde noch Fein Fürft beklagt, fo bat nod) 
fein Volk getrauert. Das war feine allerhöcht anbefoh- 
lene Trauer, wie ihr fie in den Monardien findet, das 
war die Trauer verlaffener und verwailter Kinder um ei- 
nen inniggeliebten Bater. Darum JPr-Ia0n nyaß nyav 


darım „folft vu Dir fieben Wochen zählen," TIL,‘ 
Menn bei unferem Erzvater Abraham, als ijm mit den 
Worten Ta TrIXn 77-7? „Sehe hinweg aus Deinem 
Sande und aus deiner Heimath,” der göttliche Auftrag 
wurde, fein Baterland zu verlaffen, unfere Alten Diejes 
anfcheinend überflüfjige 77 dur Ina NT? „zu dei- 
nem Mohle und zu deinem Beften‘ erläutern, fo bat in 
unferem Terte Diejes 7 das befanntlich mit p gleichbe= 
deutend ift, leider Die entgegengefeßte Bereutung: nyal 
ron ny3% „Sieben Wochen folt du Dir zählen,“ 


p „Dir“ zu deinem Web und zu deinem Schmerze. Ja, 


m. Fr., Das waren fieben Wochen des Wehes und des 
Schmerzes, denn eine Schandthat war ihnen vorange- 
gangen, wie fie in der Gejchichte noch nicht vorgefommen, 
ein Ereigniß, das alle Herzen diefes Yandes erjehütterte, 

Das alle Herzen diefes Landes erjchütterte, das Yand 
felbft aber—und das ift die Kreude mitten in Der Trauer— 
vas Fand felbft aber nicht erfhütterte, 
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Noch fichen feine Säulen feit, noch jteht es da, ein Nies 
fenbau, wie auf ewigen Pfeilern gegründet, und eine That, 
die jedes andere Land in die mwildefte Anarchie und Auf- 
Töfung geftürzt haben würde, fonnte diefes Yand nicht Ei- 
nen Augenblid zum Wanfen bringen. Zeigt mir ein 
anderes Land, zeigt mir ein anderes Bolf, das unter ahn> 
lichen Schredniffen vie Selbjtbeherrjchung, die ftrenge 
Nube, das Freifein von aller Nachfucht beweifen würde, 
die Das amerifanifche Bolk fchon während der vier Kriege- 
jahre, ganz befonders aber nach Diefer abfcheulichen That 
gezeigt hat! Und wieder Herr, Sfrael an diefen Seite 
eine große und herrliche Lehre gegeben, fo hat auch 
diefes Land durch die Gelbftbcherrfchung, durch Die weife 
Mäpigung, die es, troß feines tiefen Schmerzes, nach Diefer 
Schandthat an den Tag legte, Jammtlihen Bölfern 
der Erde ebenfalls eine große und herrliche 
Lehre gegeben: die Lehre, daß die Volfsfouveränität 
fein leerer Wahn fei, wie uns die gefrönten Häupter und 
ihre Anhinger gerne möchten glauben machen, daß fie in 
der Praris auszuführen, und daß freie Männer unabhän- 
gig feien von Thevrieen und Syitemen, welche von eng- 
herzigen Politifern aufgeftellt werden, und daß die Wohl- 
fahrt und das Glük eines Yandes nicht in einem Einzel- 
nen berube, und wäre er ein Abraham Lincoln an Gute 
und Edelmuth, fondern in feinen Inftitutionen und deren 
weifer Handhabung, und da rufen wir freudig und begei- 
ftert aus: DD’WS DvEwn° pipn ı) SwX ma 1 ın 

„And wo noch giebt es ein fo großes Volf, das fo gerechte 
Gefege und Rechte hätte” wie Das Volk, dem wir als Bür- 
ger angehören? Geht, m. r., Diefer Gedanfe ift es, 
‘der unfern Schmerz lindert und Baljam gießt in unfere 
immer noch blutende Wunde, Diefer Gedanke ift es, Der aus 
dem Alchenfruge unferer Trauer hoch emporfteigen laßt 
den Junfen der Sreude. Amen! 


Gebet. 


Ton 222-8 Pan my un 1y 

Dis hierher, v Gott, hat Deine Barınyerzigfeit uns ge- 
holfen und Deine Gnade ung nicht verlaffen!’ DD, ent- 
ziehe uns auch ferner Deinen Schuß und Deine Gnade 
nicht! Halte aber auch Deine fehirmende Baterhand über 
diefes herrliche Land, daß wir mit ftolger Freude und mit 
freudigem Stolze unfer Baterland nennen. Banne Krieg 
und Zwietracht auf ewige Zeiten aus feiner Mitte, und 
laß Frieden und Wohlftand ftets die guten Engel fein, die 
ihm zur Seite ftehen, daß es daftche für immer eine Zierde 
der Völker, ein Mufterbild den Nationen, ein Afyl Allen 
von der ITyrannei Verfolgten, ein Zufluchtsort jedem in 
feinem Nechte Gefränften., Gieße aber auch aus Das 
Fullhorn Deines Segens über den Präfidenten diefer B.St., 
der erjt vor einigen Tagen gezeigt, daß auch er in den 
Pfaden Abrahbams wandele, indem er in hoher Uneigen- 
nüßigfeit ein werthoolles Gefchent zurüdwieß mit Abra= 
hams Worten: yb2 (1B. M. 14, 24) „Nichts für 
mich,‘ Alles für mein Land !— Segne, v Herr, diefe Ge- 
meinde u. |. w. 
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